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krſcheint täglich mit And; 
nahme der Montage und 
Feiertage. 
Abonnementspreit 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Boftanitalten 
00 Mk. pro Quartal, mit 
Briefträgerbeitellgelb 
1 Mk. 40 Pf. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Hintergafie Nr. 14, 1 Tr. 


XIV. Jahrgang. 


Die Claque im conſervativen Theater. 


Herr v. Kammerſtein iſt politiſch todt. Aber 
iſt darum ſeine Methode beſeitigt? Wir glauben 
kaum, und ſomit bleibt es wichtig, dieſe ſeine 
Methode, die geblieben ſcheint, in das Sonnen- 
licht zu ziehen. Solcher Dorſatz ſtellt ſich ein, 
wenn man hört, ſieyt und lieſt, wie eifrig man 
in der conſervativen Partei am Werke iſt, um 
Bertrauenshundgebungen und Kundgebungen der 
Ergebenheit und Anhänglichkeit und Verehrung 
für Herrn Stöcker und für die Stöckerfreunde zu 
produciren und für zukünftige Wechſelfälle bereit 
zu halten. 

Die Geſchichte einer ſolchen conſervativen Aund- 
gebung mag hier erzählt werden. 

Es war im Jahre 1894 am 24. April, da war 
in der Abendausgabe der „Neuen Preußiſchen 
Zeitung“, auch die „Areugeitung” genannt, das 
Folgende in ſchönem, geſperrtem Druck zu leſen: 

Dankſagung. 

Mit einer auf meine politiſche Thätigkeit Bezug 
nehmenden Widmung ſind mir „als ein kleines Zeichen 
dankbarer Verehrung von deutſchen Frauen““ vor 
einigen Tagen prächtige, von Damenhand kunſtvoll 
gearbeitete Gaben überjandt worden. Da es mir trotz 
des Poſtſtempels Stettin bisher nicht gelungen iſt, eine 
Spur aufzufinden, welche es mir möglich machen 
könnte, meinen innigſten Dank den Abſenderinnen 
3 abzuſtatten, ſo 21 ich zu meinem lebhaften 

23 mich darauf beſchränken, es an dieſer Stelle 
u un. 

N rar den 24. April 1894. 
Freiherr v. Kammerſtein. 

Es könnte grauſam erſcheinen, daß wir jetzt 
nach ſo traurigen Enthüllungen den „deutſchen 
Frauen“ den Schmerz bereiten, fie an ihren 
Irrthum vom Frühjahr 1894 zu erinnern; ſo 
grauſam ſind wir jedoch nicht. 

Bor uns liegt einer jener guten Briefbogen in 
Octapformat, gutes, weißes Papier, wie man es 
im Parlament hat, und oben am Kopf mit dem 
Stempel des deutſchen Reichswappens und der 
Umſchrift „Deutſcher Reichstag“ verſehen. Mit 
einer ſchönen und kräftigen Kandſchrift fteht auf 
der einen Seite dieſes Bogens das folgende in 
Blei geschrieben: er 

Ab Berlin gehen die Züge um dieſe Zeit; fie 
find in Stettin um jene Zeit; und ab Stettin 
gehen die Züg jene Zei ie fi 

emand, der vorſorglich war, hatte al 
Reichstage die Zeit, welche er den pol 
Intereſſen des Daterlandes abgewinnen konnte, 
denutzt, um die Reiſeroute von und nach Stettin 
aufzuzeichnen. 

An den Zügen der Schrift erkennt man, daß 
dieſer Vorſorgliche Kerr Freiherr v. KHammerſtein 
geweſen iſt, und die Reifende war feine Freundin 
Flora Gaßz. 

Flora war auch fleißig, und ſtichen konnten ſie 
auch; jo verfertigte fie denn einmal auf Veran- 
lafjung des edlen Herrn v. Hammerſtein ſchöne 
Handarbeiten mit dem Hammerſtein'ſchen Mono- 
5 und Wappen, und für dieſe Gaben 

loras erfand Herr v. Fammerſtein eine ſchöne 
Widmung. Dieſe Widmung findet ſich auf der 
anderen Seite jenes ſelben Briefbogens, auf 
welchem die Züge nach Stettin verzeichnet ſind, 
und auch die Widmung iſt von der Hand des 
Freiherrn v. Kammerſtein gejdrieben, chwung- 
voll wie ſie iſt, lautet ſie: 

Dem muthigen Vorkämpfer, 

Dem kühnen Bannerträger 

Der conſervativen Partei 

Als ein kleines Zeichen dankbarer Verehrung 
von 


deutſchen Frauen. 


Die Widmung, die Kerr v. Hammerſtein nieder- 
geſchrieben hatte, nachdem er in der Seele 


—— 
Das Irrlicht von Wildenfels. 


Originalroman aus unſeren Tagen von G. v. Brühl. 
49) [Nachdruck ver boten.] 


Die Schwanjungfrau. 

Während der ganzen inzwiſchen verfloſſenen 
Zeit bis heute, von jenem Tage an, als Baron 
Franz den Befehl ertheilt hatte, alles obdachlose 
Geſindel aus dem Forſt zu jagen oder es einzu- 
fangen, hatte Niemand im Walde den alten Mann 
mit den zerlumpten Kleidern und das fremde 
Mädchen mehr zu ſehen bekommen. 

der Oberförſter war im Stillen froh darüber 
geweſen, daß alle Nachforſchungen, welche er hatte 
anſtellen tollen müſſen, zu keinem Refultate ge- 
führt hatten. 

Nun nach Verlauf vieler Monate dachte kaum 
noch Jemand an den ſcheuen, hohläugigen Alten 
mit dem langen Haar und Bart, auch die Baronin 
datte den Mann längſt wieder vergeſſen, und da 
Fran; nichts weiter von ihm gehört hatte, ſchien 
er anzunehmen, daß jener Alte, in welchem er 
den irrſinnigen Ingenieur Fürſtenberg vermuthet 
hatte, es vorgezogen hatte, das umliegende Re- 
vier zu räumen und wieder in weiter Ferne um- 
herzuirren — unterjugehen — —. 

Da geſchah in dieſen Tagen, in welchen drüben 
in Rudeisburg die Vorbereitungen zur Hochzeit 
—— wurden, etwas Unerwartetes, an das 

iemand mehr gedacht hatte. — 

Gimpel kam plötzlich aus dem Forſt zurück 
nach der Oberförſterei und erblickte Grimm drüben. 
„Herr Oberförſter!“ rief er eifrig und laut. 

Grimm, der ſolche Rufe nicht leiden Konnte, ſah 
ſich unwillig um. 

„Ferr Oberförster!“ rief Gimpel noch einmal 
und kam ſchnell über den großen Hof, „Sie ſind 
wieder da““ 


Danzige 


— nn nen erben 


Dienſtag, 


+ 


* 


— — — 


22. Oktober 
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Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus 


deutſcher Frauen ſich als muthigen Borkämpfer 
und kühnen Bannerträger der conſervativen 
Partei ſelbſt erkannt hatte, ſchrieb Fiora mit 
kundiger Kand auf einen ſchönen Bogen ab. 
Flora und das Kiſſen und die Widmung 
wanderten darauf am 20. Aptil Morgens nach 
Stettin; und am 20. April Abends wanderten 


die Gaben und die Widmung zu Herrn v. Hammer- 


ſtein mit der Poſt zurück und Flora im Coups. 


Dier Tage ſpäter konnte darauf Herr Freiherr 
v. Fammerſtein in der „Areugeitung” „ſeinen 
innigen Dank“ den „deutſchen Frauen“ abſtatten, 
von denen er zu ſeinem „lebhaften Bedauern“ 
von dem Fürſten Bismarck veranlaßte und gegen- 


„keine Spur aufzufinden“ im Stande war. 


Flora Gaß als die Repräſentantin deutſcher 
Frauen huldigend vor dem Freiherrn v. Hammer 


ſtein, dem „kühnen Bannerträger der conſer⸗ 
vativen Partei.“ 
So wird es gemacht, und fo ſieht es aus. 
(Ignotus in der „Nation“. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig 21. Oktober. 
ueber Demoralifation in unſerem öffentlichen 


Leben klagen diejenigen am meiſten, welche forigeſetzt 
verdächtigen und hetzen. das Organ des Bundes 
der Landwirthe ſümmt ſogar in gewiſſer Be- 


ſchränkung einer Keußerung eines anderen 
Blattes zu, welche in den heutigen Zuſtänden 
eine merkwürdige Rehnlichkeit mit der Zeit 
unmittelbar vor dem Ausbruch der framöſiſchen 
Revolution findet. „Gewiß“ — 1 
„Deutſche Tagesztg.“ — „es ſind viele 
rührungspunkte vorhanden! Damals, wie heute, 
auf der einen Seite ſattes, 
leben, auf der anderen 


oben nach unten durchgeſichert war, — damals 
wie heute Abwendung von den natürlichen, ge⸗ 
ſunden Grundlagen der Cultur und des Geiſtes⸗ 
lebens!“ 
zwiſchen damals und heute. Damals ein ſchwacher, 
unentſchloſſener Kerrſcher, heute ein kraftvoller, 
thatenfroher Herrſcher! zum Königthum das Volks- 
vertrauen zuerhalten, ſei die Fauptſache und deshalb 
müſſe alles entfernt werden, was daſſelbe b 
drohen könne, 3. B. die noch immer nicht genü 
aufgeklärten Anſchuldigungen des „Aladderada! 


loſe Derlauf der Angelegenhe 


Skandal, „unſere Königstreue, unſere Daterlands- 
liebe und unſer Gewiſſen“ drängt ſie dazu. 
Darauf folgt ein zweiter Artikel, in welchem der 
Eiertanz, den Karden in ſeiner „Zukunft“ in Sachen 
des Miniſters v. Bötticher aufführt, wiederholt wird. 
Natürlich freut ſich die „Deutſche Tageszig.“, daß 
das Staatsminiſterium die Sache dargelegt hat 
und es könne „nicht mehr daran gezweifelt 
werden, daß Herr v. Bötticher ein Ehrenmann 
iſt.“ Dann folgt jedoch ſofort das „aber“. 
„Ob aber — ſo heißt es wörtlich — nach 
dieſen Vorgängen, ſonderlich in unſerer Zeit, 
ein gedeihliches Wirken als Miniſter möglich 
ſei, darüber haben wir nicht zu befinden. das 
hat allein die königliche Beſtimmung und das 
perſönliche Gefühl des betreffenden Minifters 
u entſcheiden. Ganz unrecht können wir aber 
er „Zukunft“ nicht geben, wenn ſie der 
Meinung Ausdruck verleiht, daß in den 
ſchaffenden Ständen das Dertrauenerſchüttert ſei.“ 
Alſo weg mit dem Miniſter — und wenn er 
nicht ſelbſt weicht, fo bleibt es ſelbſtverſtändlich 
dem Kaiſer überlaſſen, der traurigen Lage durch 
Entlaſſung des Herrn v. Bötticher ein Ende zu 
machen. In den Kreiſen des Organs der Land- 
wirthe ſcheint man wirklich der Meinung zu 
TT.... ͥ ͥ v c c KT PRCRSEEHTEEDEN 


„Wieder da? Wer iſt wieder da?“ 
Grimm. 

„Na, der Kerr Oberförſter wiſſen doch, die im 
Forſt! Der Alte mit dem langen grauen Bart! 
Und auch das Mädchen!“ 

Nun ſtutzte Grimm. 

„Sie ſind wieder da? Wer ſagt Euch das? 
Ihr macht ja hier einen Lärm auf dem Hofe, als 
läge Euch daran, daß Jeder Eure Meldung auch 
mit anhöre!“ meinte er. 

Gimpel ſchien dieſe Anſpielung auf frühere 
Vorgänge zu verſtehen, denn er ſah ſich ſchnell um. 
nat 3 ah wo ral ſagte er, „der 

ächter Vogel hat fie heute früh Beide geſehen.“ 
„Wo denn?“ fragte a gelen PS 

„Auf der Gchman-SIniel!” 

„Hat er Lärm gemacht?“ a 

„Nein, er ift ftill wieder fortgefahren, jo daß 
ſie ihn gar nicht bemerkt haben. der Alte hal 
auf dem Knorren am Baum geſeſſen, und das 
Mädchen hat neben ihm oder vor ihm genkniet. 
Der Alte muß krank fein, meint Vogel, denn er 
ſoll ſeyr elend und hinfällig ausgeſehen haben, 
und das Mädchen hat geweint.“ 5 

„Er hat fie alſo nicht verſcheucht?“ 4 

„Nein, diesmal könnten der Kerr Oberförſter 
die Beiden vielleicht da auf der Inſel abfaſſen.“ 

„Im“, brummte Grimm, „es ift gut.“ 

Der alte Oberförſter ſchien einen Entſchluß ge- 
faßt zu haben. 

Eine Viertelſtunde ſpäter verließ er ohne jede 
Begleitung und ohne daß Jemand ihn beobachtete, 
die Oberförſterei. Die rauhe Hülle dieſes Mannes 
barg einen weichen, edlen, herrlichen Kern. Der 
Gedanke an den alten, hohläugigen Mann mit 
den zerlumpten Kleidern und an die Tochter oder 
Begleiterin oder Pflegerin deſſelben erweckte den 
Wunſch in ihm, nicht ihnen jo nachzuſtellen, wie 
der Baron das damals vor einiger Zeit an- 
geordnet batte, nicht fie zu verjagen und ihres 


fragte 


ſagt die 
Be- 


geſchwollenes Genuß 


dauernde, bange Noth, 
— damals, wie heute, Goltvergeffenheit, die von 


Aber ein gewaltiger Unterſchied ſei 


tze. I a ich fi 
hat die „tſch. Zagesztg.” keine Freude am 


‚ fein, daß, wenn die alten Geſchichten nur recht 
oft aufgerührt werden, man ſchließlich doch ſo 
oder jo die Befeitigung des Herrn v. Bötticher 
durchſetzen werde. Gelingt das — dann gehts 
an die zweite „Säule Capriviſcher Pracht“ — an 
I Herrn v. Marſchall! Nun — wir können ja die 
Entwickelung der Dinge ruhig abwarten. 


* 

Bismarck contra Bismarck. Gegen die 
Auslafjungen, welche Fürft Bismarck gegenwärtig 
in den „Famb. Nachrichten“ gegen den Minifter 
v. Bötticher richten läßt, kann kaum etwas 
Treffenderes in's Feld geführt werden, als der 


gezeichnete Erlaß vom 4. Januar 1882, worin 
es heißt: 

Das Recht des Königs, die Regierung und 
die Politik Preußens nach eigenem Erme ſen 
zu leiten, iſt durch die Verfaſſung eingeſchränkt, 
aber nicht aufgehoben; die Regierungsacte des 
Königs . . bleiben Regierungsacte des Königs, 


aus deſſen Entschließung fie hervorgehen, der 


ſeine Willensmeinung durch ſie verfafjungs- 
mäßig ausdrückt. Es ift deshalb nicht zuläſſig 
und führt zur Verdunkelung der verfaljungs- 
mäßigen Rechte des Königs, wenn deren Aus- 
führung ſo dargeſtellt wird, als ob ſie von 
den dafür verantwortlichen Miniſtern und nicht 
vom Könige ſelbſt ausginge. .. Es iſt deshalb 
mein Wille, daß ſowohl in Preußen, wie in 
den geſetzgebenden Körpern des Reiches über 
mein und meiner Nachfolger verfaflungs- 
mäßiges Recht zur perſönlichen Leitung der 
— 4 meiner Regierung kein Zweifel gelaſſen 
werde 


5 


* 

die Einnahme von Antananarivo, Die „Times“ 
erhält aus Antananarivo die Meldung: Die 
Franzoſen, welche von Norden her auf Antana- 
narivo heranrückten, trieben am 29. September 
die Hovas vor ſich her in die Stadt, wo eine 
feindſelige Stimmung gegen alle Fremden immer 
mehr um ſich griff. Der Pöbel ermordete und 
verſtümmelte die franzöſiſchen Gefangenen und 
würde auch die engliihe Miſſionsſtation zer 
ſtört haben, wenn nicht die Uebergabe der Stadt 
das verhindert hätte. Die Artillerie der Franzofen 
öffnete am Montag ein ſehr energiſches Feuer 

die von den Kovas beſetzten öhen; dann 


eneral Duchesne ſchickte ſich eben 
an, die Stadt zu ſtürmen, als die Königin auf 
dem Palaſt die Flagge ſtreichen ließ. Die Be- 
ſetzung der Stadt ging darauf in voller Ordnung 
vor ſich. Die Königin iſt wieder eingeſetzt, ihr 
Gemahl aber, der Premierminiſter, verhaftet worden. 
—— —— —g — — — 


Deutſches Reim. 
Berlin, 21. Oktober. 


Strengere Durchführung der Sonntags- 
ruhe im Gewerbebetriebe. In einem minifte- 
riellen Runderlaß ſind alle preußiſchen Ober- 
Präſidenten aufgefordert worden, dafür Sorge 
zu tragen, daß fortan eine ſtrengere Durchfüh- 
rung der reichsgeſetzlichen Beſtimmungen über die 
Sonntagsruhe im Gewerbebetriebe Platz greife, 
da die Betheiligten nunmehr Zeit genug gehabt 
hätten, ſich mit dem Inhalt und der Bedeutung 
des Geſetzes bekannt zu machen. Die Uebergangs- 
zeit ſei jetzt als abgelaufen zu betrachten. 


die „Zukunft“ und die Bötticher-ange⸗ 
legenheit. In der „Zukunft“ hüllt ſich Kerr 
Harden in ſeine unzweifelhafte Begabung, die 
Grenzen, die das Strafgeſetzbuch ſtellt, geſchickt 
inne zu halten, wenn er ehrenhafte Männer an- 
greift. Er rühmt ſich, „der Katze die Schelle 
umgehängt zu haben“, und kocht neue breite 
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vielleicht letzten Zufluchtsortes zu berauben. Es 
that dem Oberförſter um dieſe Unglücklichen leid, 
doch im Jorſt durften fie nicht bleiben! In 
keinem Falle durfte er fie in demſelben lafjen, 
denn wenn der Baron ſie ſah oder auch nur von 
ihnen hörte, gerleth Grimm in einen Verdacht, 
welcher ſeine Amtsehre betraf, und gerade darin 
war er empfindlich, wie ſelten einer. 

der Oberförſter begab ſich nach dem See und 
hier nach der Rohrablage, wo immer Fahrzeuge 
des Pächters lagen. 

Was fonft nie ſeine Art geweſen war, was er 
nie gethan hatte, in dieſer Stunde führte er es aus. 

Er rief nicht den Pächter oder den Knecht des 
fade. herbei, er ftieg in ein Boot und ruderte 
elbſt. 

Das war eine ungewohnte Arbeit für den ält- 
lichen Mann. 

Doch er wollte nicht controlirt, wollte nicht be- 
obachtet ſein. Er hatte wohl ſeine Gründe dazu. 

Langſam und fait geräuſchlos durchſchnitt das 
Boot das ſchwarz ausſehende Waſſer. 

Es war kein Fahrzeug ſonſt auf dem ganzen 
See zu erblichen, und das war dem Oberförſter 
erwünſcht. 

In aller Stille näherte er ſich der Schwan- 
Inſel, in deren weitem Umkreiſe Schwäne um- 
herruderten. r 

Da fiel es ihm auf, daß die meiſten Schwäne 
nach der andern Seite der Inſel ſchwammen. 

Der Oberförſter blichte zur Inſel hinüber und 
bemerkte weder etwas von dem Alten, welcher 
trotz der faſt unheimlichen Scheu deſſelben doch 
ſein Mitleid erweckt hatte, noch von dem Mädchen. 

Aber als er nun langſam um die Inſel her- 
umfuhr, bot ſich plötzlich feinen Augen ein An- 
blick dar, der ihn ganz überrajcte, 2 

Es beſchlich den Oberförſter ein Gefühl, als 
wäre er wie mit einem Zauberſchlage in ein 
fernes Märchenreich ſeiner Jugend verſetzt. 


Courier. 


dem Volke. 


1895 


Yuferaten -Unnahme Dun 
Mäntifäger Graben 60 
und Retter hagergaſſe Mr. & 
le Expedition iſt zur An⸗ 
nahme von Inſeraten Ber ⸗ 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig. Dresden N. ꝛc. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner 
6. 8. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1 fpaltigs 
geile 20 Big. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 

Rabatt. 


Bettelſuppen aus feinen alten Ingredienzien. Er 
bringt längſt widerlegte Beſchuldigungen in 
breitefter Form auf's Neue vor, giebt dabei vor, 
laut und offen zu ſprechen, und wendet doch eine 
fragende Form an, die ihn „vor dem Derklagt⸗ 
werden ſchützt“. 


Herr Stöcker iſt zu einer Agttationsreile 
nach Schleſien aufgebrochen. Er hat am 16. d 
Mts. in Breslau eine Berfammlung von engeren 
Parteifreunden veranſtaltet zwecks Gründung 
einer chriſtlich-ſocialen Partei. Der Dorſitzende 
der Berfammlung erklärte: wer der Verhandlung 
beiwohnen molle, müſſe ſich entweder als 
Geſinnungsgenoſſe vorſtellen oder aber eine ehren- 


wörtliche Erklärung abgeben, von der Verhandlung 


nichts in die Oeffentlichkeit bringen zu wollen. 
Am Dienstag nahm Hr. Stöcker an dem in der 
Stadt Frankenſtein unweit Glatz abgehaltenen 
Miffionsfeft theil, dem auch die gegenwärtig auf 
Schloß Kamenz weilenden Söhne des Prinzen 
Albrecht beiwohnten. Stöcker hielt die Feftpredigt 
Auch andere ſchleſiſche Städte hat Hr. Stöcker 
ſchon beſucht. 

Bonn, 19. Oktbr. Bei dem Rectoratswech 
hielt der ſcheidende Rector Geheimrath Nißen 
eine Rede, in der er das „bureaukratiſche Re 
giment, welches auf dem höheren Unterrichts- 
weſen“ laſte, angriff. Auch die Univerſitäten, 13 
führte Redner weiter aus, ſeien davon nicht ver 
ſchont. Wohin die Centraliſation führt, daß 
ſehen wir leibhaftig vor uns. Das alte Kur 
fürſtenſchloß, jetzt das Univerſitätsgebäude, in 
welchem die Blüthe der Nation, unſere Prinzen 
an der Spitze, in die Wiſſenſchaft eingeführt 
würden, ſei betrübender Weiſe vermahrloft. Das 
ganze Gebäude befinde ſich in einer polizei- 
widrigen Berfafjung, jo daß ein Fachmann aus 
dem Reichsgeſundheitsamt erklärt hätte, „ein 
keinem preußiſchen Zuchthauſe würdenz ähnlich 
Zustände geduldet, wie der Staat fie hier ſeinen 
Gelehrten zumuthe“. 

Bochum, 19. Ohtbr. der Erſte Staatsan wa 
Auchfer Stendal, früher in Bochum, iſt vom 
hieſigen Schöffengericht wegen Beleidigung des 
Kaufmanns Barlen-Düfjeldorf zu 50 Mark Geld- 
ſtrafe verurtheilt worden. 

Dortmund, 19. Oktober. Die hieſige Straß 
kammer hat den Redacteur der katholiſchen 

i Tremonia“, Dederle, zu zwei Monaten 


ende von den 

lern“ verurtheilt. 
Schiffs-Nachrichten. 

Bordeaux, 20. Oktober. Heute iſt hier der 


Torpedoboot-Zräger „Foudre“, von deſſen 
Bauart bisher noch kein Schiff in Franßreich 


vorhanden war, im Beiſein einer großen Menſchen⸗ 


menge mit vollem Erfolge vom Stapel gelafjen 
worden. Der „Joudre“ iſt 118 Meter lang und 
vermag acht 19 Meter lange Torpedoboote u 
tragen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 21. Oktober. 
Wetter ausſichten für Dienſtag, 22. Oktober, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Kühl, wolkig, theilweiſe bedeckt, ſtellenwelſe 

Niederſchlag. 
* 

„Kerr Oberpräſident v. Goßler iſt son 
feiner Reife nach Oſtpreußen zurückgekehrt und 
hat die Dienftgejcäite wieder übernommen. 


„ Inſpection. Nachdem Herr DBice-Admiral 
und Staatsſecretär des 
Hollmann Sonnabend Vormittag die kaiſerliche 
Werft inſpicirt hatte, begab ſich derſelbe mit Be- 


Damals hatte ſeine Mutter ihm wohl an langen 
Winterabenden von der Jungfrau und den ſieben 
Schwänen erzählt. — 

Und nun erblickte er hier am Ufer der Injer 
dieſe Schwanenjungfrau wie eine überirdiſche Er- 
ſcheinung. 

Am Ufer ſaß fie und warf Brodkrumen in 
das Waſſer und die zahmen Schwäne kamen 
a und haſchten nach den ihnen hingeworfenen 

iſſen. 

Es lag ein wunderbarer Zauber auf dieſem 
Bilde, ein unbeſchreiblicher Reiz, der ſelbſt den 
alternden, ſonſt für ſolche Eindrücke ganz un- 
empfindlichen Jorſtmann nun anlockte. 


Jenes Mädchen dort mußte die Bes. n und 


Pflegerin des alten Bettlers ſein! as; 

Endlich hatte er feinen Zweck erreicht! Endlich 
hatte Grimm dieſes Mädchen gefunden! Und 
diesmal konnte ihm daſſelbe nicht entrinnen, denn 
noch hatte es ihn gar nicht bemerkt, und von der 
Inſel gab es für das Mädchen nun keinen Aus- 
weg, kein Entrinnen mehr. 

Da rief ein etwas lauter Ruderſchlag Grimm's 
plötzlich die Augen des Mädchens Ju der Stelle 
hin, auf welcher das Boot ſich der Inſel näherte. 

Bon jähem Schreck erfüllt, ſprang das Mädchen 
empor. — 

Mit faſt entſetzten Blichen ſtarrte es zu dem 
Näherkommenden hin, zu dem Mann in der 
grünen Uniform, der ſich in die märchenhafte 
Idylle hineindrängte. — 

Doch der Schreck war fo groß, daß das 
Mädchen nicht floh, ſondern wie verſteinert am 
Ufer ftehen blieb. 

„Sie brauchen nicht zu fliehen”, fagte Grimm 
zu ihr und ſah nun ihr blaſſes, vergrämtes Ge- 
ſicht, dem die Runen des Schmerzes und der 
Sorge eingegraben waren und es viel, viel älter 
erſcheinen ließen, als es war. 

(ortſetzung folgt.) 


ikels betreſſend die 
Beamten der Zeche 


Reichs-Marine-Amts 


u 


gleitung des Oberwerftdirectors und feines 
Adjutanten. Corvetten-Capitän Pohl, in einer 
Pinaſſe nach Neufahrwaſſer. Dafelbft wurde 
das kaiſerl. Küſtenbezirks-Amt, ſowie der neu 


anzulegende Kohlenplatz einer eingehenden Be- 


ſichtigung unterzogen. Hierauf kehrten die 
Herren auf demſelben Wege nach Danzig zurück. 
— Geſtern iſt Kerr Dſce-Admiral Kollmann 
wieder nach Berlin zurückgereiſt. 


* 

* Feſteſſen. Zu dem von uns bereits mit- 
getheilten, heute Abend um 6 Uhr ſtattfindenden 
Feſteſſen beim Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
ift auch der Zürft Theodor Galitzin eingeladen 
worden. 

“ * * 

* Wettrennen. Ueber die vorgeffrigen beiden 
erſten Rennen haben wir bereits in der Sonntags- 
Nummer berichtet. Der Beſuch des Rennplatzes 
nahm von Stunde zu Stunde zu, ſo daß zuletzt 
ſich recht zahlreiche Zuſchauer eingefunden hatten. 
Eine jehr intereſſante Erweiterung hatte das 
Rennprogramm dadurch erfahren, daß die Hengſie 
des Landgeſtüts Marienwerder zur Prüfung 
ihrer Schnelligkeit Herrenreitern zur Verfügung 
geſtellt worden waren. Das erſte Rennen wurde 
von Kengſten beſtritten, die in Trakehnen ge- 
zogen worden ſind; im zweiten derartigen Rennen 
gingen Kengſte aus Privatgeſtüten über die 
Bahn. Es war ein prächtiger Anblick, als 
die feurigen Thiere, die nur widerwillig 
der Führung der reitkundigen und reitver- 
ſtändigen Cavallerie- Offiziere folgten, zum Start 
re Prüf e 

rſtes Hengft - Prüfungsrennen. Dem er des 
Siegers ein e res Diſtanz 1200 Meter. Nur für 
Yjährige, in einem königl. Candgeſtüt gezogene, dem 
Landgeſtüt Marienwerder angehörige Hengſte (Bollblut 
ausgeſchloſſen). Gemeldet waren acht ausſchließlich in 
Trakehnen gezogene Kengſte, von denen ſechs am Start 
erſchienen waren. Als erſter landete Hengſt „Irſomder“, 
Reiter Lieutenant v. Suermondt, als zweiter Hengſt 
„Alpenjäger“, Reiter Lieutenant v. Ravenſtein, als dritter 
Kengſt „Edelfalke“, Reiter Lieutenant v. Vogel. Lieute- 
nant v. Suermondt, einer der berühmteſten Herren- 
reiter in Deutſchland, nahm in der Mitte der Bahn die 
Führung und behauptete ſie bis zur letzten, eine ſcharfe 
Ecke bildenden Fahne, Da brach fein feuriger Hengſt von 
innen nach links aus und feine Gegner benußten dieſe 
Chance und gewannen Terrain. Doch bändigte Herr 
v. Suermondt ſeinen 19 und kam mehr und mehr 
auf, fo daß er ſchließlich mit einer Naſenlänge Vor- 


ſprung als erſter durch das Ziel ging. 


4) Rennen der 17. Feldartillerie- Brigade. 3 Ehren- 
preiſe, Diſtanz 2000 Meter. Jür dienſtpferde, ge- 
ritten von activen Offizieren der 17. Feldartillerie- 
Brigade. Gemeldet 7 Pferde, von denen 6 ſtarteten. 
Erſter Lieutenant egelis Zudsmallad „Hector“, 
Zweiter Ci.utenant Röhrigs Fuchswallach „Meteor“, 
Dritter Lieutenant Dettmers Fuchs wallach „Alarich“. 
Die Führung übernahm zuerſt „Meteor“ bis zur 
letzten Fahne, wo plötzlich „Hector“ vorbrach und 
das Rennen ſicher gewann. 

5) Zweites Hengſt-Prüfungsrennen. Bedingungen 
dieſelben, wie im dritten Rennen. Gemeldet waren 
1 Kengſte, von denen drei in Georgenburg, einer in 
Perkallen gezogen waren und alle gemeldeten Thiere 
gingen auch vom Start. Lieutenant Suermondt 
übernahm auf „Remus“ ſofort die Führung und ging 
auch als Erſter durch das Ziel. Rittmeiſter v. Raven- 
Rein landete auf „Hannibal II.“ als Zweiter und Graf 
Eulenburg auf „Intendant“ als Dritter. Lieutenant 
v. Vogel, welcher den Kengſt „Edelfink“ ritt, kam 
zum Sturz, ohne ſich zu verletzen. \ 

6) Damenpreis-Jagdrennen. Ehrenpreis im Werthe 
von 500 Mk., gegeben von Damen der Stadt Danzig 
und Umgegend dem ſiegenden Pferde. Ehrenpreis 
vom Jagd- und Reiterverein dem Zweiten. 
Für oſt- und weſtpreußiſche Halbblufpferde, 
Diſtanz 3500 Meter. Gemeldet 7, geſtartet 5 Pferde. 
Erſter Lieutenant v. d. Lühes FJuchsſtute „Helene“, 
Reiter Lieutenant v. Suermondt, Zweiter Ritt- 
meiſter v. Ravenſteins braune Stute „Tito“. Die 
Führung übernahm nach einem gelungenen Start 
. v. Milczewski auf „Donau“, in der 

itte der Bahn kam jedoch Lieutenant v. Suermondt, 
der dieſelbe gut behauptete, Lieutenant v. Milczewski 
wäre ein guter Zweiter geworden; da er jedoch eine 
Stange nicht beachtet hatte und dadurch aus der Bahn 
ausgebrochen war, wurde er diſtanzirt, ſo daß der 
weite Preis Herrn v. Ravenft.in zu Theil wurde. 

Der geſtrige zweite Tag hatte ſtark unter 
den Unbilden des Wetters zu leiden, un- 
angenehme Regenböen wurden von heftigen 
Windſtößen unterbrochen, die zwar das Gute 
hatten, daß die Rennbahn raſch trocknete, den 
Zuſchauern aber wegen ihrer niedrigen Tempe- 
ratur empfindlich wurden. Als Schiedsrichter 
fungirten wieder die Herren Oberſtlieutenant 
MNackenſen und als Starter Graf Schlieffen. Die 
Mufik auf dem Platze wurde von dem Trompeter- 
corps des 1. Leib-Huſaren-Regiments ausgeführt. 
Trotzdem die Rennen unter ſehr ungünſtigen 
Witterungsverhältniſſen geritten wurden, iſt 
geſtern kein einziger Sturz von den Pferden zu 
verzeichnen geweſen. 

1. Chargenpferd-Jagd-Rennen. Für Chargenpferde 
von Offizieren der deutſchen Armee und von ſolchen 
zu reiten, den Reitern der drei erſten Pferde 
Ehrenpreiſe, Diſtanz 2500 Meter. Don 7 Pferden, 
die genannt waren, ſtarteten 6. Lieutenant 
v. Madeyski (5. Küraſſiere) Fuchs-Wallach „Cito“ 1, 
Lieut. v. Reibnitz (1. Kuſaren) Gchimmel-Gtuie „Katze“ 
2, Lieut. v. Zitzewitz (1. Huſaren) „König“ 3. „‚Eito” 
hatte bald die Führung übernommen und behielt ſie 
unbeſtritten bis zum Ziel. 


Kleines Feuilleton. 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Stadt-Theater. 


„Die Fledermaus“, Operette in 3 Akten von 
Johann Strauß. 

Auch der geſtrige Operetten-Abend, welcher uns 
eine Vorſtellung der reizenden Fledermaus, der 
Perle der Operetten brachte, zeigte wieder, daß 
in unjerem Bühnenverbande ausgezeichnete Kräfte 
für die Darſtellung von Operetten vorhanden 
find, und daß wir in Herrn Kapellmeiſter Bruck 
den richtigen Mann beſitzen, unter deſſen ſach⸗ 
kundiger und energiſcher Leitung von dieſen 
Kräften etwas Tüchtiges geleiftet wird. Dor 
allem kam es der geſtrigen DBorjtellung zu Gute, 
daß die Rofalinde von Frl. Richter geſungen 
wurde, die ihre Rolle nach der muſihaliſchen 
Seite hin mit ihren umfangreichen Stimmmitteln 
in geradezu glänzender Weiſe durchführte und 
dabei Witz und Humor genug beſaß, um auch in 
ſchauſpieleriſcher Weiſe ihrer Rolle gerecht zu 
werden. Eine glückliche Partnerin fand ſie in 
Frl. Baſté, die die Adele luſtig und übermüthig 
lpielte und angenehm fang, Frl. Nadasdi als 
Prinz Orlowsbi ſprach die Proſa ihrer Rolle mit 
jenem echten ſlaviſchen Tonfall. wie ihn nur die 
Natur hervorbringen kann. Ihre Couplets ſang 
fie geſchickt und mit wohllautender Stimme. Herr 


Siebert ſang den Alfred in ſehr anerkennens- 


2. Drittes Hengſt-Prüfungsrennen. Ehrenpreis dem 
Reiter des Siegers. Wie uns von ſachverſtändiger 
Seite mitgetheilt wurde, find dieſe Rennen zum erjten 
Male in dieſer Saiſon geritten worden, und zwar in 
Oſtpreußen, wo das Trakehner Geſtüt die Hengſte ſtellt 
und in Weſtpreußen, wo das Landesgeſtüt Marien- 
werder, deſſen Director, Herr v. Senden, perſönlich 
anweſend war, lahr Kengſte hergegeben hatte, Geſtern 
wurden 7 vierjährige Hengſte der Prüfung in einem 
Flachrennen über 1200 Meter oder 1600 Schritt unter- 
worfen. Man rechnet, daß ein gut trainirtes Pferd im 
Flachrennen 1250 Schritt in der Minute zurücklegen 


muß und nach dieſem Maßſtab hätte der 
Sieger die Bahn in 1 Minute 4 Secunden 
zurüchlegen müſſen. der Sieger, der braune 


Kengſt „Irſomder“ (Reiter Lieut. v. Aue 
brauchte jedoch 1 Minute 31 Secunden. Allerdings i 
zu berückſichtigen, daß die Hengſte nicht trainirt waren, 
und unter der Behandlung eines tüchtigen Trainers 
weſentlich beſſere Leiſtungen zeigen würden, jo daß der 
Ausfall der geſtrigen Prüfung ſehr zur Zufriedenheit 
ausgefallen iſt. Zweiter wurde „Alpenjäger“ (Ritt- 
meiſter v. Ravenftein) dritter „Remus“ (Lieutenant 
v. Suermondt). 

3. Weſtpreußiſche Halblut-Steeple-TChaſe. Herren- 
Reiten. Candwirthſchaftlicher Preis von 1000 Mk., von 
denen 600 Mk. dem erſten, 200 Mk. dem zweiten, 100 
Mark dem dritten und 100 Mk. dem Züchter des 
Siegers zufallen, für in Weſtpreußen geborene 8 
blutpferde. Diſtanz 3000 Meter. Sämmtliche 5 ge- 
nannten Pferde gingen über die Bahn, Lieutenant 
Würtz „„Staroſt⸗ (Reiter Lieutenant v. Vogel) 1, 
Rittmeiſter d. R. Borowski „Guſtel“ (Reiter Lieutenant 
v. Reibnitz) 2, deſſelben „Adele“ (Reiter Lieutenant 
v. Frantzius) 3. „Staroſt““ übernahm die Führung 
bei Beginn des Rennens und behielt ſie unbeſtritten 
bis zum Ziel bei. 5 

4, Parforce-Jagdrennen. Für Pferde aller Cänder,. 


Ehrenpreiſe den Siegern, Diſtanz 5000 Meter. Bon. 
9 gemeldeten Pferden erſchienen 6 am Start. Lieute- 
nant v. d. CTühes „Helene“ (Reiter Lieutenant 


v. Suermondt) 1, Lieutenant v. Mielczewskis „Gabler“ 
(Reiter Lieutenant v. Reibnitz) 2, Lieutenant v. Putt- 
kamers „Freiherr“ (Reiter Beſitzer). Zu Anfang 
ſetzte ſich die braune Stute „Blume“, die von ihrem 
Beſitzer Lieutenant v. Vogel geritten wurde, an die 
Spitze und behauptete ſich an dieſer Stelle auch bis 
zum letzten Drittel der Rennbahn. Dann kamen aber 
„Kelene“ und „Gabler“, die von ihren Reitern ftark 
rg worden waren, auf und es entſpann 
ich zwiſchen ihnen ein intereſſanter Kampf, der mit 
dem knappen Sieg von „Helene“ endete. Herr 
v. Suermondt hatte auf dieſem Rennen den fünf- 
zigſten Sieg in der diesjährigen Rennſaiſon errungen. 

5. Danziger KHürdenrenen. Für Pferde aller 
Länder, 500 Mk. dem erſten, 100 Mk. dem zweiten 

ferde, Diſtanz 2400 Meter. Von 6 genannten 

ferden hatten ſich zum Rennen geſtellt. Lieutenant von 
Reibnitz „Kaſſurah“ (Reiter Beſitzer) 1, Lieutenant 
v. d. Tühes „Treue“ (Reiter Lieut. v. Suermondt) 2, 
Lieutenant v. Frantzius „Pfeffermüntz““ (Reiter Be- 
ſitzer) 3. Es entſpann ſich ein ſcharfer Kampf zwiſchen 
den drei Siegern, die ſchließlich in ganz geringen Ab- 
ſtänden von einander durch das Ziel gingen. 

6. Troſt-Flachrennen. Preis 200 Mk. dem erften, 
Einſätze und Reugelder zu ½ dem zweiten, zu ½ dem 
dritten pferde. Für Pferde, die im Kerbſt 1895 auf 
der Danziger Bahn geſtartet ſind, aber nicht geſiegt 
haben. Diſtanz 2500 Meter. Es gingen 6 Pferde über 
die Bahn. Rittmeiſter v. Ravenſtein „Cito“ (Reiter 
Beſitzer) 1. Lieutenant v. Henſels „Aleit“ (Reiter Lieut. 
v. Suermondt) 2, Lieutenant v. Mielczewskis „Donau“ 
(Reiter Lieut. v. Reibnitz) 3. „Donau“ führte zuerſt, 
wurde dann aber von „Aleit“ gedrückt, welche bis 
dicht vor das Ziel führte, bis plötzlich „Cito“ vor- 
ſprang und als Sieger landete. 


Preutziſche Klaſſeniefte 
Pie ſche Argen 


DBormitta 
königl. preu ſchen Lo 1 

3 Gewinne von 15000 Mk. au 
109 104 221 375. * 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 150 869 
221 380. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 13328 
111456 188 096. 

48 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1591 
7702 10174 22005 22489 29874 34046 42 168 
43001 49693 63047 63762 64578 66523 
66575 75 487 76 116 76 268 77 834 81 108 88 900 
92676 97476 99 918 106 692 119187 119 786 
136 081 139 091 139 680 151 335 159 668 164 060 
164 159 172 962 173 297 174 139 174 280 175 360 
176 404 195 110 199 513 203 422 208 288 213 363 
213 902 219 313 221 448. 

39 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 1305 
1534 1843 7878 10424 17 159 18 901 22 883 
25 693 40 146 41 820 46 147 50 166 51 619 55 640 
59 800 63 746 73 538 76 372 81 709 83 647 92793 
96 348 99 111 103 703 104745 121 944 145 509 
147 669 150 359 158 822 172 942 175 827 190 261 
199 418 200 962 200 992 215 983 225 258. 


* 

* Gchiffskaufe Das Barkſchiff „Peter“, bis- 
heriger Heimathshafen Barth, iſt in den Beſitz 
der hieſigen Schiffsmaklerfirma Otto Piepkorn 
übergegangen. 5 - 


Bel der he 


* 


* Weſtpreußiſcher Buiterverkaufs-Berband, 
Der vor zwei Jahren unter dem Vorſitz des Herrn 
Rittergutsbeſitzers Plehn -Gruppe gegründete 
Weſtpreußiſche Butterverkaufs-Berband, mit feiner 
Verkaufsſtelle in Berlin, hielt vorgeſtern in „Walters 
Hotel“ eine außerordentliche Generalverſamm- 
lung ab. Die Berfammlung nahm den Geſchäfts. 
bericht für die erſten neun Monate des laufenden 
Jahres entgegen, der andauernd und fortſchrei— 
EE ³· TITNFCATZIHTER SAME TENETTITR CNN NAEH TTEERREER 


werther Weiſe und fpielte ihn auch im Ganzen 
und Großen recht tüchtig. der Eiſenſtein 
des Herrn Wenkhaus, der Gefängnißdirector 
des Herrn Arndt, der machandelfreudige 
Gefängniß - Diener des Herrn Kirſchner, 
der ſtotternde Advokat Blind des Hrn. Miller 
ſind als muſtergiltige Leiſtungen aus früheren 
Vorſtellungen bekannt und auch geſtern Abend 
ſorgten die Herren dafür, daß das Publikum 
herzlich über die drolligen und humoriſtiſchen 
Scenen lachte. die Rolle des Notars Dr. Falk 
hatte Kerr Groß übernommen und führte fie in 
Maske und Spiel ganz annehmbar durch, doch 
würde die Rolle gewinnen, wenn er weniger den 
Notar als den Lebemann betonen würde. Das 
Haus war beinahe ausverkauft und die Beſucher 
nahmen die Vorſtellung in beſter Stimmung und 
mit großem Beifall auf. 
PU ——. 


Litterariſches. 


Meinhold's Juriſtiſche Handbibliothek. Redi- 
girt von Oberlandesgerichtsrath M. Hallbauer. 
— Band 56. Die Reichs-Geſetze, betreffend die 
privatrechtlichen Derhältniſſe der Binnenſchiffahrt 
und Flößerei vom 15. Zuni 1895. Textausgabe 
mit Inhaltsverzeichniß und erſchöpfendem Ab- 
druck der in den Gesetzen citirten Beſtimmungen 
älterer Geſetze. Herausgegeben von C. Zander. 
Verlag von Albert Berger in Leipzig. Preis kart. 
1,25 k. Beide Reichs-Geſetze treten bekanntlich 
am 1. Januar 1896 in Kraft und find ſowohl 


Arbeiter- 


en) in 


tend günſtige Erfolge des Verbandes, ergab, be- 
ſchloß die Anſtellung eines eigenen leitenden und 
berathenden Fachmannes zwecks Verbeſſerung der 
in den Derbandsmolkereien hergeſtellten Butter, 
und genehmigte einen Beitrag von 100 Mk. für 
die Abfafjung einer Denkſchrift über die Margarine, 
welche Denkſchrift dem nächſten Reichstag als 
Grundlage für ein neues Margarinegeſetz 
dienen foll. 


= 
* 

* Canaliſation von Schidlitz. Seitens 
der zuſtändigen Behörden iſt die Canaliſation 
von Schidlitz und Hinterſchidlitz mit Rückſicht auf 
die in Betracht kommenden gewichtigen ſanitären 
und focialen Gründe nunmehr in Erwägung ge- 
zogen. Es dürften die bezüglichen Vorarbeiten 
bald greifbare Form gewinnen. Schidlitz mit 
Hinterſchidliz und Emaus dürften namentlich 
nach Einrichtung des elektriſchen Straßenbahn- 
betriebes und vollſtändiger Niederlegung der 
Weſifront als Wohnungsquartiere für den 
und Mittelſtand ſehr weſentlich in 
Frage kommen. Schon jetzt herrſcht ſelbſt in 
Kinterſchidlitz-Emaus eine ziemlich ſtarke Nach- 
frage nach Wohnungen und es beginnt ſich auch 
die Bauthätigkeit zu regen. 
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e Steuerhebeſtellen. Wie verlautel, beab- 
ſichtigt der Magiſtrat von dem bisherigen Modus 
der Steuerneinziehung durch Steuererheber ab- 
zugehen und dafür Hebeftellen zur directen Ein- 
zahlung in den verſchiedenen Stadtbezirken ein- 
zurichten. 


* * 
* 

* Probe auf dem Stadthof. Im Beiſein 
von Vertretern des Magiſtrats und der Stadt- 
verordneten Derfammlung fand heute gegen 
Mittag auf dem hieſigen Stadthof die Abnahme 
und Probe der von der R. G. Kolley'ſchen 
Magenfabrik für die Stadt gefertigten neuen 
Kohlenſäureſpritze und eines neuen Müll- 
wagens ſtatt. Erſtere hat, wie wir bereits mit- 
theilten, die Neuerung gegen die bisherige Gas- 
ſpritze erfahren, daß auf ihr die zu Gamariter- 
zwecken dienende trag- und fahrbare Kranken- 
bahre untergebracht werden kann und letzterer 
hat eine ſehr praktiſche neue Vorrichtung zum 
Ein- und Ausladen des Gemülls, wobei jedes 
Staubaufwirbeln vermieden wird, erhalten. 

* 


* RNathhausuhr. Seit heute Morgen ſchweigt 
die Rathhausuhr. Einer Reparatur wegen hat fie, 
wie der Magiftrat heute im Annoncentheil an- 
kündigt, für acht Tage außer Gang geſetzt wer- 
den müſſen. Bei der großen Rolle, welche die 
Rathhausuhr in den Lebensgewohnheiten der 
Danziger ſpielt, wird das Schweigen derſelben 
lebhaft empfunden werden. 2 

+ 

*Die Kreisſynode für die Diöceſe Danziger 
Nehrung findet morgen (am 22. Oktober) Vor- 
mittags 10½ Uhr in der Gacriftei der hiefigen 
Heil. Leichnamkirche ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen u. a.: Bericht des Vorſitze den Herrn 
Superintendenten Boie über die kirchlichen und 
ſittlichen Zuſtände der Diöcefe, Rechnungsſachen, 
Berichte der Synodalvertreter; Verhandlung über 
das Proponendum des Conſiſtoriums: „Wie iſt 


der Se 


ru 33 = 
hrung. Herr Regierungsbaurath 
Goerz wurde heute Vormittag durch den Herrn 


Oberpräſidenten v. Goßler in fein neues Amt 


als Strombaudirector für den Weichſelbezirk ein- 
geführt und im Sitzungsſaale der Gtrombau- 
verwaltung den Herren tehniihen und Bureau- 
beamten dieſer Behörde vorgeſtellt 


* Kolzlagerung in der alten Mottlau. Der 
Herr Regierungs- Präſident hat auf Antrag des 
Vorſteher-Amts der Kaufmannſchaft von der Auf- 
hebung der die Kolzlagerung in der Mottlau 
regelnden Polizeiverordnung vom 14. März 1863 
bis zu einer Entſcheidung über die Anlegung von 
Holzlagerplätzen in der todtgelegten Weichſel vor- 
läuſig Abſtand genommen. Er macht jedoch 
darauf aufmerkſam, daßz die Betheiligten in ihrem 
eigenen Intereſſe gut thun werden, vor der be- 
abſichtigten Holzlagerung in der Mottlau zwiſchen 
dem Kramskruge und der Walddorfer Abmahl- 
mühle dem Deihhauptmann des Danziger Deich. 
amts rechtzeitig Anzeige zu erſtatten, damit die 
Befeſtigung der Höher unter deſſen Leitung und 
Anweiſung erfolgen kann und die unliebfamen 
Weiterungen, wie ſie im vergangenen Frühjahr 
entſtanden ſind, von vornherein vermieden werden. 


* 
* Neuer Verein. Seit kurzem hat lic nun der 
neue Hirſch-Duncker'ſche Gewerkverein der Alempner- 
und Berufsgenoſſen gebildet, der ſeine Berfammlungen 
alle 14 Tage abhält. In der geſtrigen Sitzung wurden 
mehrere neue Mitglieder aufgenommen. 

* * 


* 

* Koloſſale Fruchtformen. Auf der Zeldmark 
des benachbarten Rittergutes Dreilinden weiſen die 
Rüben heuer wahrhaft gigantifhe Formen auf. Ein- 
zelne Exemplare, die uns zu Geſicht gekommen (Marke 
777 ³⁰¹Ü—wv . e e TEEN 


a 
Kleine Mittheilungen. 

* Aus dem Gefängniß Plötzenſee ent- 
ſprungen find zwei gewiegte Verbrecher: der zu 
fünf Jahren Gefängniß verurtheilte Strafgefangene 
Böning, aus dem Kreiſe Zauch- Belzig gebürtig, 
und der aus Oſtpreußen ſtammende Straf- 
gefangene Jeditzki, der wegen räuberiſcher Er- 
preſſung und Ueberfalls eine Gefängnißſtrafe von 
zehn Jahren zu verbüßen hat. Beide Gefangene 
waren im Maskenflügel oder Zellengefängniß 
untergebracht. 

* Stambulow war ein eifriger Marken- 
ammler. Er beſaß eine Sammlung von etwa 

Stück Marken, unter denen viele balka- 
niſche Seltenheiten waren. Nach ſeinem Tode 
gewiß die Sammlung ein Peſter Fändler um den 
kaufte beſcheidenen Preis von 3000 Gulden. 


den Gemeinden das Intereſſe an dem Werke ; 
5 nd zu n Da, f 5 


Leutowitzer), wieſen das koloſſale Gewicht 3,5—4,5 
Kilogr. auf, eine wirklich abnorme Entwickelung dieſer 
Rübenart, 
* 9 
0 

* Socialdemokratiſche Parteiverſammlung. Nan 
den letzten Ereigniſſen auf dem Parteitag zu Breslau 
iſt zwiſchen den beiden Gruppen, in welche die focial- 
demohkratiſche Partei in Danzig augenblicklich geſpalten 
iſt, eine Annäherung nicht herbeigeführt. Eine geſtern 
Abend in dem Lokale Breitgaſſe 42 abgehaltene 
Parteiverſammlung, die ſehr zahlreich beſucht war, 
ließ die beſtehenden Gegenſätze recht deutlich erkennen. 
Kur; nach der Eröffnung der Verſammlung wurden 
6—7 Oppoſitionsmitglieder, welche lärmten, aus dem 
Saale entfernt. Herr Jochem eröffnete die Derfamm- 
lung mit der Mittheilung, daß diejenigen, welche heute 
des Skandalmachens wegen gekommen ſeien, kein 
Glück haben würden, denn er ſcheue heute vor nichts 
zurück; er ſei rüchſichtslos behandelt worden, 
und werde heute tabula rasa machen. Nachdem unter 
großer Unruhe der Verſammlung mehrere Proteftler, 
die nicht gutwillig weichen wollten, durch Eingreifen 
des überwachenden Polizeibeamten aus dem Saale ge- 
wieſen waren, gab Herr Jochem ein eingehendes Referat 
über „feine Verurtheilung durch den ſocialdemokrati⸗ 
ſchen Parteitag in Breslau“. Durch die eingangs er- 
wähnten Vorgänge habe man ja einen Vorgeſchmach 
von den Elementen erhalten, mit denen er zu kämpfen 
habe. Er ſei ja gefund wieder aus Breslau heimge- 
kehrt, kein Bravo ſei ihm zu nahe gekommen, aber 
feinen wirthſchaftlichen Ruin habe man bezwecht. 
Gleichgiltig ſei es ihm, ob er Vertrauensmann ſei oder 
nicht, aber er proteftire gegen das ihm geſchehene Un- 
recht und dagegen, daß die Verurtheilung „von 
Rechts wegen“ erfolgt ſei. Die Partei, welche die 
Gerichte kritiſire, die Urtheile über Genoſſen fälle, 
welche ihr nicht gefallen, habe ihn ſelbſt in der uner- 
hörteſten Weiſe verurtheilt. Zwei Menſchen ſeien aus 
Danzig auf den Breslauer Parteitag entjendet worden 
ohne den Auftrag, ihn anzuklagen und erſt am 
8. d. Mts. habe er aus Zeitungen erfahren, daß doch 
gegen ihn Anklage erhoben ſei. Eine fofort einbe- 
rufene Verſammlung habe zwar in einer Reſolution 
gegen dieſen hinterliſtigen Bubenſtreich (Zuſtimmung) 
proteſtirt, doch ſei er ſofort telegraphiſch nach Breslau 
berufen worden. Wie er gehört habe, habe ſich ſein 
Ankläger Berger feine] Rede bei einem Winkelſchreiber 
formuliren laſſen und dann auswendig herunter declamirt, 
damit alles glatt ginge. Sein zweiter Ankläger habe 
vor dem Parteitage ernſtlich von, „Jochem todtſchlagen“ 
geredet. Derfelbe habe zu ihm (Jochem) geäußert, er 
belahe den Idealismus und wolle Geld verdienen. 
Von Leipzig ſei über dieſen Mann ein Uriasbrief ge- 
kommen, man ſolle ihm keine Aemter geben. Von 
Hamburg habe derſelbe Geld erhalten, die Schmiede 
zu organiſiren, er habe ſich hierzu gänzlich unfähig 
erwieſen und ſei auch von der Partei mit feinem An- 
trage auf eine Agitatorftelle für Weſtpreußen als nicht 
fähig abgewieſen worden. Ein ſolcher Mann wage es, 
gegen ihn in ſolcher Weiſe vorzugehen. Die Danziger 
Proteſtdepeſche ſei an die „Henkercommiſſion“ ge- 
kommen, die ihn eingehend vernommen habe. Nun 
habe man es ihm ſehr verargt, daß er ſeinen Proteſt 
gegen das ganze Anklageverfahren fo ſchroff vorge- 
bracht habe, aber tiefe Reverenz ſei ſeine Sache nicht. 
Nicht vor dem Gegner habe er ſich gebeugt und vor 
keinem Gerichtshof, noch viel weniger werde er das 
vor der Partei thun. (Zuſtimmung.) Dieſes famoſe 
Verhör, dem er unterzogen ſei, folle wohl die „Zu- 
kunftsjuſtiz“ bedeuten; er ſei während der ſogenannten 
Zeugenvernehmung aus dem Saal entfernt worden. 
Und nun die famoſe Urtheilsverkündigung in 
dem N Was ihm „ge- 
braten“ worden ſei, habe er längſt gewußt, denn die 
Tugend der Dankbarkeit beſäßen die Socialdemokraten 
nicht. Man habe ihn einen weſtpreußiſchen Partei- 

tan t, ihn grob geheißen und ſei endlich zu 


von dem man auch nicht wiſſo, ob er Socialdemohrat 
geworden wäre, wenn er fein Staatsexamen beſtanden 
hätte, die „Dame des Hauſes“ in den Streit gezogen 
und ſeine Frau weltberühmt gemacht. Herr Blos habe 
ſogar eine Novelle: „Die Hoſen des Herrn v. Bredow“ 
citirt. Wie ſtehe es denn mit der Partei, wenn ein 
Urtheilsſpruch ſchon mit faulen Witzen ausgeſtattet 
werden müſſe? Kerr Blos ſolle außerdem in ſich 
einkehren und die „Hoſen“ aus jeinem eigenen Ehe- 
ſtand entfernen. Ein Parteitag habe am letzten 
Sitzungstage, an dem jeder nach Hauſe ſtrebe, eine ſo 
wichtige Sache ſo einfach über die Kniee gebrochen. 
Nun man habe ihm ja wenigſtens anheim geſtellt, 
ſpäter wieder zu kommen. Darauf werden die Herren lange 
warten können, ich krieche nicht zu Kreuze. Wie ſei nun 
dieſer ganze folgenſchwere Streit eigentlich gekommen? 
Seit fünf Jahren beſtehe der Kampf und kraſſer Ehr- 
geiz habe ihn hervorgerufen und zum Austrag ge- 
bracht. Er ſtände an der Spitze der Partei, andere 
wollten dort glänzen und man habe nicht die gemeinſte und 
ſchmutzigſte Kampfes weiſe zur Erreichung dieſes Zweckes 
geſcheut. Das Geſchäft in ſeinem Cigarrenladen ſei rapide 
herunter gegangen und habe ſich nicht wieder erholt. 
Redner kam dann auf die bekannte Lokalfrage zu 
ſprechen, die für die Partei in der Stadt brennend 
geworden ſei. die Partei dürfe nicht zum Sötzen 
werden, das Individuum dürfe nicht untergehen. Wenn 
die ſchlechten Elemente die guten überwiegen, dann 
ſei auch die Sache der Partei ſchlecht. Um die 
ſchmutzigen Menſchen rein zu waſchen, ſei er degradirt 
worden. Redner behauptete, daß die Wahl der beiden 
Delegirten Lipir ski und Berger in Folge Fälſchung von 
Stimmzetteln erzielt ſei, denn es ſeien 13 Zettel mehr, 
als Perſonen anweſend waren, abgegeben worden. 
Kinterliſtig ſeien die Delegirten nach Breslau gegangen, 
er proteſſire dagegen und ſchlage folgende, dieſen 
Ueberfall kennzeichnende Reſolution vor: 

„Die heute, am 20. Oktober 1895, zu Danzig tagende 
öffentliche, ſocialdemokratiſche Derfammlung erklärt, 
daß die zum Parteitage nach Breslau entſandten Dele- 
girten ihre Befugniſſe überſchritten haben und ver- 
urtheilt das Verhalten derſelben, wodurch das Gefühl 
jedes anſtändigen Mannes verletzt worden, aufs ſchärfſte. 
Die Verſammlung erklärt ferner, daß das Urtheil des 
Parteitages gegen Otto Jochem auf Grund ungenügender 
Informalion gefällt iſt, weshalb das Wiederaufnahme 
verfahren ig dieſer Sache beantragt und der Partei- 
vorſtand beauftragt wird, die hierzu nöthigen Schritte 
zu thun. Schließlich erklären die Verſammelten, daß 
fie Olto Jochem nach wie vor das vollſte Vertrauen 
entgegen bringen und ihn deshalb auch für geeignet 
halten, Vertrauensſtellungen in der Partei zu bekleiden. 
Dagegen erklären fie Lipinski und Berger für unwürdig, 
als Parteigenoſſen zu gelten und ſchließen ſie aus der 
ſocialdemokratiſchen Partei aus.“ 

Redner fuhr dann fort: Er wiſſe genau, ſeine heutige 
Kritik der Partei werde ihm als Cardinalverbrechen 
ausgelegt; er habe nur das gethan, wodurch die Partei 
groß geworden ſei, Proteſt eingelegt. (Aus der Mitte 
der Verſammlung wurde ein lebhaftes Koch auf Otto 
Jochem ausgebracht.) 

Aus der Debatte, in der zahlreiche Redner ſich auf 
Jochems Seite ſtellten und den Parteitag zum Theil in 
ſcharfer Weiſe abfällig beurtheilten, wollen wir noch 
erwähnen, daß der delegirte Berger in kurzer 
Rede auf eine ſpätere erſammlung verwies. 
Es gebe hier in Danzig nur Gocialdemohkratie 
und Jochemokratie; der Beſchluß des Partei- 
tages werde in Danzig durchgeführt werden. Die 
Neſolution wurde dann gegen nur wenige Stimmen 
angenommen. Herr Jochem theilte darauf mit, daß 
das Geſchäſtsjahr für den ſocialdemokratiſchen Ver- 
trauensmann in Danzig abgelaufen ſei und daß er 
trotz des Vertrauensvolens eine Neuwahl nicht an 
nehmen werde. Er werde aber mit allem Muth den 
neugewählten Vertrauensmann zur Seite ſtehen. Die 
Berfammlung wählte hierauf einſtimmig ben Holz 
arbeiter Krüger zum Vertrauensmann. 
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* Merloofung. dem Vorſtande oes Vereins jüt 
Arm und Krankenpflege hierſelbſt iſt seitens des 
Herrn Ober-Präſidenten die Genehmigung eriheili 
worden, bei Gelegenheit des in den Tagen vom 8. bis 
10. Dezember d. Is. abzuhaltenden Bazars eine öffent. 
liche Berloofung der unverkauft bleibenden Gegenſtände 
zu veranſtalten und zu dieſem Zwecke 2000 Loofe zum 
Preiſe von je 50 Pf. im Stadtkreiſe Danzig ſowie in 
den Kreiſen Danziger Höhe und Danziger Niederung 
auszugeben und zu vertreiben, 
* * 
* 

Feuer. Vorgeſtern Abend gegen 6 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Grundſtück Cangenmarkt Nr. 9/10 
gerufen, ohne indeſſen in Thätigkeit treten zu dürfen, 
da ſich blinder Lärm herausſtellte. 

* * 


* 

Strafkammer. Vorgeſtern kam eine Anklage 
gegen den Hausdiener Joſeph Lau aus Ohra wegen 
ahr äſſiger Körperverletzung zur Verhandlung. Zu 
ſingſten dieſes Jahres fuhr der Angeklagte mit 
einem Arbeitswagen durch die Drehergaſſe, wobei 
ihm das Malheur zuſtieß, ein kleines Mädchen aus 
Unachthamkeit zu überfahren. Das verletzte Kind er⸗ 
litt einen Unterſchenkelbruch, an dem es längere Zeit 
krank gelegen hat. Der Angeklagte, der bisher un- 
beſcholten iſt, gab an, daß er ſein Gefährt nicht mehr 
habe zum Stehen bringen können, als er das Mädchen 
geſehen habe. der Gerichtshof ließ dieſe Eat 
ſchuldigung gelten und erkannte nur wegen nicht ge- 
nügender Aufmerkſamkeit beim Fahren auf 60 Mk. 
Geldſtrafe. 

Der Seefahrer Johann Felgenau ſtand heute 
wegen einer rohen Thierquälerei vor der 
Strafkammer. Am 6. Juni wurde durch Cangfuhr eine 
Kuh getrieben, welche der Angeklagte ohne jeden 
Grund durch mehrere Stiche mit einer Kolzfeile am 
Hinterſchenkel ſchwer verletzte. Da er dieſe Rohheit 
ohne Grund und Urſache ausgeführt hat, erhielt er 
eine Gefängnißſtrafe von 10 Monat. 

* * 


* 

“= Piebftähle. Ein 15 Jahre altes Dienſtmädchen 
beobachtete geſtern, wie ſich ein anderes Dienſtmädchen 
in dem Haufe ihrer Kerrſchaft aus ihrem Schließkorbe 
Geld herausnahm. Später benußfte fie die Gelegen- 

eit, die Thüre der Kammer, in der ſich der Korb be- 
and, zu erbrechen und aus dem Korbe 18 Mh. zu 
ſtehlen. Für das Geld hat fie verſchiedene Sachen ge 
kauft; als fie verhaftet wurde, fand man noch 3 Pf. — 
Der jugendliche, aber bereits oft vorbeſtrafte Arbeiter 
Albert R. wurde Sonnabend dabei ertappt, als er in 
einem Fleiſcherladen Wurſt zu ſtehlen verſuchte, und 
verhaftet, 

* 
* 

» Bezirksausſchuß. der Eigenthümer Gottlieb 
Choscz, welcher ſeine Selterwaſſer Trinkhalle vom 
Heumarkt nach der Promenade am Pommerſchen 
Bahnhof verlegt hatte, beantragte bei dem Stadt- 
ausſchuß hierſelbſt die Ertheilung der Conceſſion zum 
Ausſchank von Selterwaſſer in dieſer Trinkhalle. Der 
Stadtausſchuß hat dieſen Antrag abgelehnt, weil durch 
diejenigen Perſonen, welche ſich aus der Trinkhalle 
Getränke verabfolgen laſſen und vor derſelben ſtehen 
müſſen, der namentlich an Sonn- und Feſtiagen außer 
ordentlich fiarke Verkehr auf der Promenade in 
ſtörender Weiſe gehemmt wird und weil die äußere 
unſchöne Form der Trinkhalle bei dem Publikum An- 
ſtoß erregt. Gegen dieſe Entſcheidung hat Chose Be- 
rufung bei dem Bezirks-Ausſchuß eingelegt, dieſelbe 
aber im Derhandlungstermine am Sonnabend zurük- 
gezogen. = = 


* 

»ts- Danziger Lehrerverein. Am Sonnabend fand 

im Kaiſerhof die Oktoberſitzung ſtatt. Der Schriftführer 
des Vereins gab zunächſt einen eingehenden Bericht 
über die Konitzer Provinzial-Lehrerverſammlung, 
worauf Herr Profeſſor Markull einen Vortrag über 
die Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger in Kriege 
hielt. Er ſchilderte den jammervollen Zuſtand der Ver- 
wundeten früherer ie deſſen Beſeitigung man erft 


Krankenpfleger. anzig fei Verei 
A 100 Mitglieder beigetreten. Es meldeten ſie 
Anmejenden zum Beitritt. — Kerr Brandſtäter 


2. Ziehung d. 4. Klaſſe 193. Kgl. Preuß. Lotterie. 


gehe vom 19. October 1895, Vormittags. 
Gewinne über 210 Mark find den betreſſenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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prach dann über neutih; Zehreraeiangneren. — 
Schließlich wurde ver druck ines Kandvuches““ in 
300 Exemplaren beſchloſſen. 

a 


* Kriegerverein „Boruſſia““. Am Sonnabend 
feierte dieſer Verein im Café Nötzel fein erſtes Winter- 
vergnügen, das recht gut beſucht war. Der erſte Theil 
wurde durch Concert ausgefüllt, den zweiten Theil 
bildete Tanz, der die Feſttheilnehmer bis zum frühen 
Morgen beiſammen hielt. Die nächſten Vergnügungen 
und Vereinsverſammlungen finden nach dem Beſchluß 
der letzten Generalverſammlung in der Gambrinus- 
halle ſtatt. 

8 * 

* Gewerbeverein. Am kommenden Donnerstag 
werden wieder die Vortragsabende beginnen. Den 
erſten Vortrag hat Herr Prediger Mannhardt über- 
nommen. 

* 4 * 

* Stiftungsfeſt. In dem durch die Büſten des 
Kaiſers und der Kaiſerin und durch patriotiſche 
Enbleme feſtlich geſchmückten Saal des „Freundſchaft⸗ 
lichen Gartens“ feierte geſtern der „Nichtuniformirte 
Kriegerverein“ unter ſehr zahlreicher Betheiligung 
jeiner Milglieder und eingeladenen Gäſte fein 15. Stif- 
tungsfeſt. Nach Geſangsvorträgen der Liedertafel des 
Bereins hielt der Vorſihende Herr Bluhm die Feſtrede, 
die mit einem Koch auf den Kaiſer endete, worauf ein 
geſchmackvoll arrangirtes lebendes Bild zur Daritellung 
kam. Das langjährige Vereinsmitglied Herr Siemund, 
wurde zum Ehrenmitgliede ernannt. Eine recht flott 
geſpielte patriotiſche Comödie „Die Capitulation von 
Sedan“ wechſelte mit Gefangs- und anderen Vorträgen 
ab, bis ſchließlich mit einem Tanze das Feſt ſeinen 
Abſchluß fand. 


* 2 
R. Bernſteingewinnung in Weichſelmünde. Der 
frühere JFährpächter Gartmann hat in Folge einer 
Petition an das Abgeordnetenhaus von der Comman- 
dantur zu Danzig die Erlaubniß erhalten, drei Jahre 
hindurch während der Wintermonate in dem Glacis 


der Feſtung Weichſelmünde und Fort Kronprinz nach 


Bernſtein zu graben. An fünf verſchiedenen Stellen, 
die aber zuſammen 1500 Quadratmeter nicht überſteigen 
dürfen, kann derſelbe feine Verſuche anſtellen. Die 
Pacht für einen Quadratmeter beträgt 70 Pf., auch 
muß das Terrain wieder in demjelben Zuſtande abge- 
liefert werden, in welchem es vor der Benutzung war. 
Die betreffende Petition ſtützte ſich namentlich auf den 
Vorwand, armen Leuten im Winter Gelegenheit zum 
Arbeiten und Geldverdienen zu bieten. Koffentlich ſind 
die Erfolge günſtigere, wie ſie vor einigen Jahren 
derſelbe Unternehmer und vor ihm Kaufmann Alter 
aus Danzig und die Firma Spiller aus Mien in dem 
Keubuder Walde aufzuweiſen hatte. Da die Bernftein- 
gewinnung nur durch Kandbetrieb erfolgen ſoll, ſo ſind 
die Belriebskoſten Reine bedeutenden, nur daß die Pacht 
von 1050 Mark voraus zu zahlen iſt. Mit den Ab- 
räumungsarbeiten iſt bereits heute der Anfang gemacht 


worden. 
* * 


* 

* Grundſtücksankauf. Das ehemalige van Gteen- 
ſche Grundſtück am Holzmarkt, in dem ſich ſeit Jahren 
ein deſtillationsgeſchäſt befindet, iſt von den Erben des 
verſtorbenen Kaufmanns Ebert an den Kzufmann 
Herrn Topolski hierſelbſt für den Preis von 132 000 
Mark verkauft worden. Herr Topolski beabfichtigt 
dort vom 1. April k. J. eine Deſtillation mit Dampf- 


vetrieb einzurichten. 
: « « 


* 

* Schöffengericht. In der heutigen Sitzung zeigte 

ch en Eee Richard Wetzling als in recht un- 
dankbarer Sohn, denn am 30. Juni d. J. mißhandelte 
er in der Jungferngaſſe ſeine alte Mutter in roher 
Reife. Auch war er heute wegen Körperverletzung des 
Reiſebeamten Scharſchmidt angeklagt. Wegen der be- 
gangenen Exceſſe erhielt er heute 4 Monat Gefängniß 
und 14 Tage Haft. R 


Sonnabend Abend ein ter derartig, de 
dabei den Tod erlitt. Auf Veranlaſſung eines Poliz 
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beamten wurde de beich zes um's Ceben Gekommenen 
nach der Leichenhalle auf dem Bleihofe geſchafft 


Aus den Provinzen. 

£ Hela, 19. Oktbr. Circa 150 ſtarke eichene 
Balken, von denen ein jeder einen Werth von 
100 Mk. repräſentirt, ſind aus der Ladung der 
geſtrandeten Bark „Jupiter“ bei Hela an Land 
getrieben und geborgen. Im ganzen hatte das 
Schiff faſt 800 Klötze an Bord, welche bei der 
Londoner Geſellſchaft, deren Agent heute die hier 
geborgenen Güter in Augenſchein nahm, mit 
80 000 Mk. verſichert waren. der bei weitem 
größte Theil der Ladung gilt als verloren, wenn⸗ 
gleich auch noch einiges davon an der Nehrung 
gelandet ſein mag. Das Schiff ſelbſt war nur 
ſehr gering verſichert und es erleiden die Beſitzer 
defjelben einen erheblichen Spaden. bie Trümmer, 
weiche einen großen Theil des Außenſtrandes 
bedecken, ſollen durch den Strandvoigt Dienstag 


verauctionirt werden. 
Dirſchau, 21. Oktober. (Tel.) In Gajonjhek 
bei Skur; (Kreis Pr. Stargard) iſt am Sonn- 
abend ein Haus niedergebrannt, in welchem ſich 
15 Kinder befanden. Zehn davon find ver- 
brannt, fünf gerettet. Die Eltern arbeiteten aus- 
wärts. Man vermuihet ein Bubenſtück. 
Marienwerder, 20. Oktober. Der beim hieſigen 
Ober⸗-Landesgericht beſchäfligte Referendar R. aus 
[Danzig hat ſich geſtern Abend 5½ Uhr in ſeiner 
Wohnung durch einen Revolverſchuß in das Kerz ge- 
tödtet. Um ſeinen im Nebenzimmer ſchwer krank 
darniederliegenden Wirth nicht zu erſchrecken, hatte er 
die Belideche über den Kopf gezogen und dann den 
Schuß abgefeuert. Briefe an ſeinen in Danzig als 
Offizier ſlehenden Bruder und an einen hieſigen Collegen 
lagen auf dem Tiſche. Es ſcheint krankhafte Gemüths- 
ſtörung vorzuliegen, da der Verſtorbene ſich bereits 
wiederholt in einer Nerven-Heilanſtalt befunden hat. 

Königsberg, 19. Oktober. Der am 16. d. Nis. vor 
dem Friedländer Thor todt aufgefundene Kutſcher 
Dejhke aus Pr. Enlau ift nicht ermordet worden, 
ſondern, wie die heute jtattgehabte gerichtsärztliche 
Section ergeben hat, an Leberzerreißung in Folge 
Ueberfahrens geſtorben. 


Standesamt vom 21. Oktober. 


Geburten: Zimmergeſelle Heinrich Leopold, S. — 
Diener albert Rada, T. — Arbeiter Hermann 
Marczynke, S — Kutſcher Victor Matheblowski, T. 
— Seefahrer Wilhelm Ketzenberg, S. — Maler Joſef 
Marchionini, T. — Arbeiter Ludwig Gers. T. — 
Arbeiter Karl Rick, T. — Maurergeſelle Karl Rattenau, 
T. — Kaufmann Georg Gruber, S. — Schiffszimmer- 
geſelle Hermann Steege, 2 ©. 

Kufgebote: Regiſtrator Paul Blumenau und Mathilde 
Schultz hier. — Schloſſergeſelle Wilhelm Strecker und 
Marianna Markowski hier. — Arbeiter Albert 
Behnke und Wilhelmine Sawoſch hier. — Arbeiter 
Richard Steffan und Anna Krüger hier. — Maurer- 
geſelle Franz Schulz und Pauline Streng hier. — 
Arbeiter Karl Berkowitz zu Polko und Bertha Mali- 
nowski zu Gr, Koslau. — Arbeiter Johann Joachim 
Dito Langberg und Wilhelmine Fatie zu Glöwen. — 
Arbeiter Johann Waszkowski und Apolonia 
Modrzewski ju Tinnwalde. — Maſchiniſt Guſtav 
Baganz und Anaſtaſia Reich zu Lulkau. — Arbeiter 
Karl Wilhelm Pieracks und Emilie Auguſte Wilhelmine 
Reuter zu Klaarhof. — Gchmiedegeſelle Guſtav Kihl 
und Johanna Maria Sondram zu Marienburg. — 
Fabrikarbeiter Karl Kewitſch und Selma Galldowski, 
5 Kittelmann, hier. — Geſchäftsführer Guſtav Eduard 
Langanke und Helene Seeger hier. — Arbeiter Wil- 
helm Schmidt und Eva Hinz, geb. Enbulski, hier. — 

chlergeſelle Richard Baumann und Meta Ziegler 
hier. — Bonbonkocher Johann Paul Knop und Kuguſte 
Krickn BEER: n 


Ar 


„ Kaufmann 3 


Auguſte Lehnert. — Kaufmann Leo Raczkowski 


N00 vom 19. October 1895, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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und Marie serien. — mecn ante: Me Gementir- 
Arbeiten Ernſt Graun uno Johanna Bartſch. — Bern- 
ſteindrechsler Albert Zackrzowski und Bertha Ren- 
mann, geb. Bleß. — Schuhmachergeſelle Guſtar 
Michalski und Emilie Peters, — Arbeiter Robert 
Märtens und Laura Lemke. — Arbeiter Franz Hejdu- 
kowski und Anna Lindenau. — Arbeiter Johann 
Ortmann und Bertha Neumann, 

Todesfälle: Kaufmann Jacob Kleemann, 56 J. — 
Wittwe Emilie Pomplitz, geb. Görz, 69 J. — Frau 
Caura Witt, geb. Bornowski, 49 J. — Arbeiter 
Auguſt Kankowski, 83 J. — T. d. Schmiedegeſellen 
Ferdinand Kaſiſchne 1 J., 5 M., — Witwe Marie 
Hildebrand, geb. Werniche, 70 J. — Frau Louiſe 
Eggert, geb. Willenius, 76 J. — Arbeiter Ferdinand 
Kreutzer, 62 J. — T. d. Malers Joſef MNarchionini⸗ 
10 Min. — Unverehelichte Ida Karoline Sleiſcher, 78 J. 
— S. d. Reſtaurateurs Arthur Gelsz, 8 W. 

Danziger Börſe vom 21. Oktober. 
Weitzen loco feſt, per Tonne von 1000 Atlogr. 
jeinglaſig u. eiß 745 820 Gr. 14145. UH Br 


Hombuni.... 745-820 Gr. 12 — 44. Mr 90¼— 
elldunt .. . 745820 Sr. 110 43.8142 Aa 
bunt oe . . . 740-799 8:.106-- 140.UBr | be 
o 202.10 . i 
ordinär| ... . 704786 Gr. 88 33H Br. 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranjit 745 Gr. 
107 Al, zum freien Verkehr 756 Gr. 140 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Ohktor. zum 
freien Berkehr 142 M Pr., 141 M Gd., tranfit 
106% M Br., 106 M Gd., per Dktbr. - Rovbr, 
zum freien Berkehr 140 M bez., tranſit 106 M 
Br., 105½ M Gd., per November-Deiemder 
zum freien Verkehr 140 Al bez., tranſit 106 M 
Br., 1051), M Gd., per April-Mai zum freien 
Derkehr 145 Al bez., tranſit 111 M bez., per 
Mai Juni 146 M bez., tranſit 1121, m Br., 
112 u Gd. 

Roggen loco unveränd., per Tonne von 1000 Kilogr. 


grobkörnig per 714 Gr. inländiſch 110 M, tranſit 
74—74½% M bez. P 

Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inländ. 
110 M. unterp. 76 M, ivanjit 74 M. 

Auf Lieferung per Oktober inländ. 111 M Br., 


110% M Gd., unterpolniſch 77 M bez., per 
Oktober -November inländ. 111 M Br., 110% M 
Gd., unterpolniſch 76¼ M bez., per November 
Dezember inländiſch 111 M Br., 110% Al Gb. 
unterpoln. 76½ M bez., per April-Mai inländiſch 
118 M bez., unterpolniſch 84 M bez. per Mai- 
Zuni inländiſch 119½ M Br., 119 M Gd., 
unterpolniſch 85½ M Br., 85 M Gd. 2 
Serſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 662 bis 
683 Gr. 96— 120 M bez., ruſſ. 591 bis 692 Gr. 
72 bis 92 M bezahlt. - 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. Futter- tranfit 
92 M bez. 8 en 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 103½ bis 
107 M be ahlt. 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. loco ruſſiſcher 
Sommer- 134 M bez. ; 
Kleie per 50 Kilogr. zum See⸗ N Weizen 
3,42½—3,50 M bez., Roggen- 3,75 bez. 
Nohzucker ruhig, Rendem. 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 10,47 ½⅛ M bez., 10,35 M Gd. Rende- 
ment 750 Zranfitpreis franco Neufahrwaſſer 8,20 
A be}. per 50 Kilogr. incl. Sack. 


Schiffsliſte. 
21. Oktober. Wind: W. 
Angekommen: Sophie (S.) Garbe, Sunderland, 
Kohlen und Coaks. — Lina (SD.), Kähler, Stettin, 
Güter. 
Im Ankommen: SD. „Iſtad“, 2 Logger. 


—— —— — — — 
gerantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig 
Druck und erlag von H. L. Alexander in Danzig. 


Couvert 


edrich S ohn | ohne Firma gegen Einſendung von 20 P ie. in Marken 


H. Mielck, Frankfurt a. M. 
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Krumpffreie pommerſche 


Flanelle 3 


einfarbig und melirt, 
die ſich durch ihre vorzügliche diesjährige Schurwolle auszeichnen, 


| Spagnolets, 
Friſaden und Moltons 


von 60 Pfg. an, 


ferner 


gebleichte und ungebleichte 


Parchende, Wiener Cords 
und gerauhte Pigués 


empfehlen zu ſehr billigen Preiſen 


Grimann & FPerlewitz, 


Hauptgeſchäft: Holzmarkt 25.26. 
Commandite: Kolzmarkt 23. 


Gummi-Schulle, 
Filz-Schuhe, 
Lelütterte Leder-Schuhe, 
Lelütterte Leder-Stiefel, 
Wasserdichte Leder-Nliefel, 


Tanz- und Gesellschaftsschuhe, 


kauft man 


am beiten und billigſten 


in großer uswahl in der 


Anfang Uhr. Anfang 7 Uhr. 


Danziger Gtadt-Theater. 


Direction: Heinrich Roſé. 


Belauntmachung. 
In unſer Regiſter zur Ein- 


tragung der Ausſchließung der]! 
ehelichen Gütergemeinſchaft unter 


* 5 5 heute under : 3 N) 
> * v. 0 eingetragen worden, 
Dienſtag, den 22. Oktober: daß der Kaufmann Johann } 
Friedrich Kegler zu Danzig. 8 s 
2 2 welcher als Inhaber der Firma] gi 
J. Kegler unter Nr. 1001 be: 
+ Firmenregiſters hierjelbit einge 
rs 5 ſeiner 
Luſtſpiel in 5 Acten von Guſtar Freytag. mi mitte Boenmener ge- 
A ſchloſſenen Ehe durch Bertrac 
Regie: Ernſt Arndt. vom 28. September 1874 die]! 
Perſonen. Gemeinihaft der Güter und des 
Oberſt a. D. Berg - RE Franz Schieke. Erwerbes mit der Beitimmune| 


ausgeſchloſſen hat, daß das von 
der Ehefrau in die Ehe ein | 4 
gebrachte Vermögen die Eigen 
42 des Vorbehaltenen haben 
5 755 


5 (21166 
Danzig, den 16. Oktober 1895. 
Königl. Amtsgericht X. 
Meru mern f. Fahr 

räder u. Nähmaſchinen, Berk. 
f. neue u. ſchon gebr. Fahrräder,] 
billig. Frauenggſſe 31, E. Plaga.] 


Jede Namenſtickerei 


wird gut und billig Zobiasgaff: 
8, Kange-Etage, angefertigt. 


Ida, ſeine Tochter 
Adelheid Runek - - 
Senden, Guts beſitzer 
rr  Rösagteur 

onrad Bolz, Nedacteur 


.. - Rofa Hagedorn, 
.. Fanny Wagner. 
— - Auguft Braubach. 
Ludwig Lindikoff. 
Emil Berthold. 
Heinrich Groß. 
Hermann Dushe, 
Paul Martin. 
Hugo Schilling. 


3 Gr. Wollwebergaſſe 3. 


Sehr billige Preise! 


Bellmaus, Mitarbeiter 
Körner, Mitarbeiter 
Kämpe, Mitarbeiter 
Müller, Factotum 
Blumenberg, Redacteur | der Zeitung | Joſef Miller. 
Schmock, Mitarbeiter Coriolan Ernſt Arndt. 
8 Weinhändler u. Wahlmann Max Kirſchner. 
otte, feine Frau - - - - - - - Anna Kutſcherra. 
Bertha, ihre Tochter Marie Maſella. 
Kleinmichel, Bürger und Wahlmann - Bruno Galleiske. 
Fritz, fein Gohn - - - - — Heinrich Scholz. 


der Zeitung 


Union Streng feste Preise! 


Juſtizrath Schwann Alex. Calliano. B 
Eine Sängerin - - - - =.» Withelmine Baſté. le KEERR 5 ER ; FF 
Korb, Schreiber vom Gute Adelheids Iofef Kraft. m», 8 f 5 — 
Karl, Bedienter des Grafen Oskar Steinberg. 9 0 | , Ba * N 
Ein Kellner Hugo Gerwink. 11 E | En 8 1 5 Bir); AA eheihla 0 inn. 6 ai 2 
aa rn ar der Bür gerſchaft. N 1. ie k 2 o 25 en en M . Scheler S Rund wasser 
t: Di titadt der Provinz. 5 v. Grylewiez, Ca den die igen ; l 

e acer e eee ehr geohe Poften gan tabefreier || e e ene e Geh dee b 
Bekanntmachung. Handſchuhe für Herren und damen Kahrung age denn beben hat sich durch langjährige Er 
-18 in Glace, Seide u. Wolle f. Promenade, Ball u. Winter, anpung nach dem übereinstimmenden Urtheil vieler ärzt- 

befider nd 2 5 in ee = ebenſo großartige Sortimente — Autoritäten als bestes Mund- 
legene Flußdampfſcheff Cravatten >; Fre 

„Reiherſteg“ in überraſchend ſchöner großartiger Auswahl, auch 


am 20. Januar 1896, Vormittags 9 Uhr, Koſenträger 


erprobt und empfohlen von 
den Herren Profeſſoren 


Prof. Dr. Brandt, Klauſenburg, 
„ Deiffs, Heidelberg. 


5 „ „ Elenherst, Zürich, dommen zu ganz aufergemöhn!, billig. Preiſen, ſämmtl. meiſt zur 
vor dem unterzeichneten Gerichte, an Gerichtsſtelle — Langen- ” nina 475 5 Hälfte des ſonſtigen reellen Werthes zum Verkauf und wird 
markt 43 — verſteigert werden. 8 x 3 2 Gade, &lasgoie, auf dieſe fo vortheilhafte Gelegenheit gute Waare billig zu 
Das Dampfſchiff hat eine Länge von 16 m, eine Breite von „ „ Gleti (), München, kaufen empfehlend hingewieſen. 
1,90 m, die Tiefe (vom Ausflußrohre des Condenſators bis um 2 „Forster, Birmingham, = 5 7 5 
Waſſerſpiegel) von 14 em und eine Tragfähigkeit von 85 Gentnern.|4 » » Freund, Bieabburg 1.@ 4 S auglin N FAR u 225 
Der Mehbrief kann in der Gerichtsſchreiberei VII, Cangen-|d 7 „ Hertz, Amsterdam, 3 8 Trinkfertige pr ! (D. R.-Patent), 23, 
markt 43, eingeſehen werden. 9 gigi Dr. Henri Er 3 3 . ee eee 5 2 
Alle Schiffsgläubiger und ſonſtige Realberechtigten werden rel. pr. Hirsch, Berlin, 1111 : 8 
aufseforpert, . |] 55 Steriliſirte Vollmilch! 85 
nsbeſondere ihre Anſprüche ſpäteſtens bei der Berhandlung über]! „Lamb, Warf Be aa g f 
die Dertheilung des zu erzielenden Kaufgeldes anzumelden, widrigen „ Lücke, Etralburg . G., 38 Milchwirthſch. chem. Laboratorium, ER 
ke Die elben — 1 e unberüchfichtigt er 11 10) Danzig. Hundegasse 93. 1 br. (16267 f f 
e nicht aus den dem Gerichte vorgelegten, zur Aufnahme von » "v: 5 münchen. 
erpfändungsvermerken beitimmten Schiffspapieren erſichklich find. 5 Bnzsuawen uap Jdo} Jopaf uus 
Diejenigen, welche das Eigenthum des Dampfſchiffes bean- 7 „ Schaaffhausen, Bonn, . 
ſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Beriteigerungs- # „1. Soederstädt, Kafan, . 
ſefmins die Cinitellung des Derfahrens berbeisuführen, widrigen. Satze, Britol, HAVAINN 
alls nach erfolgtem Juſchlage das Kaufgeld in Bezug auf den An.: 2 Stegelte Win, TOR 
pruch an die Stelle des Dampfſchiffs tritt. . a = „ Virchow, Berlin, S Lo N 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird RR rag rn — Got r = 
i 222 „St. hetersburg. — a } 2 H f { x 
am 21. Januar 1896, Vormittags 10 Uhr, | r e Scheer (Gothaer u.pommerſcheſſaison e Santé 


(21167 ; mit den ausführlichen Profeſſoren⸗ 
gutachten und den Briefen von einigen 
Hundert practiſchen Aerzten, den Ana⸗ 50 


an der Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Danzig, den 14. Oktober 1895. 


Cervelat⸗Wurſ, 


von 
Dr. Walter Levinstein, 


Königliches Amtsgericht X. EE Braunſchweiger Schöneberg-Berlin u. 
2  Meitmurn, , eee 
e gestanden. t upon uns pier als Recisammälte bei den Banbasriatent Pollel ide 6 niehrülfe, Privatkrankenhaus 


’ Apotheker 
Rishard Brandts Schwelzerplilen 


9 find heute in der ganzen Welt, ſowohl 
von der Wiſſenſchaft als dem Publi⸗ 
kum als sicher und unschädlich 
wirkendes, angenehmes u. dabei 

0 billiges X 3 
Haus- und Heilmittel be) 
Störungen in den 


Unterieibsorganen, 


trägem Stuhlgang, zur Ge- 


mit getrennt. Abtheilungen: 
I) Für körperlich Kranke 
sowie für Alkoholisten u. 
Morphinisten. 
II) Für Nervenkranke 
(Elektrotherapie, elektr, 
äder, Massage). 
IN) Für Gemlthskranke 
(acute und chronische). 
Gesuche um Aufnahme 
sowie um Prospecte sind 


und II niedergelaſſen. 


Dr. jur. von Katzler — Plathner. 


Bureau: Neue Promenade 3, 1 Etage. 


((Ecke des Hacke'ſchen Marktes). 
Berlin, den 16. Oktober 1895. Teleph 


Bekanntmachung. 


Ginſe⸗Pölelfleiſch 


empfiehlt (829 


Max Lindenhlatt, 


Heil, Geiſtgaſſe 131. 


Allgemeine 


Anusſtellung 


Beutlergaſſe 16. 


Anmeldungen 


werden entgegengenommen, ſowie 


Auskünfte 


Blutreinigungsmittel 
ſehr bellebt und werden auch von 
Frauen gern genommen, welche ſie 
den ſcharf wirkenden Salzen, 
Bitterwäſſern, Tropfen, Mixturen sc, 
vorziehen. 

an schütze sioh 
beim Ankaufe 


In einer Stadt 
ein 


Beutlergaſſe 16. 


heute unter Nr. 1965 die 


S. Goldberg 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter 
Firma 


zu Danzig und als deren Inhaber 


wohnheit gewordener Stuhl- > Ein vortheilhafter Einkauf: 1 . 
= verhaltung und daraus entſtehen⸗ In Folge der nothwendigen 8 K j * ff zu richten an das 
Da nzig 1896, . Reinigung der 211¹5 are ei 155 Er 3 5 5 Offerte. Sara 2 Bean, 
schmerzen, Sohwinde er -Ba! RR - weize = . 
(2 Mai — 27 Juni) Athemnoth, Herzklopfen, Be- Rathsthurmuhr Herren-Cachihnlrihub « 8 - jund Zilfiter Käſe, vollfette Se Dr. Lubowski, 
. 8 Kung; Aabtongen, Bit: [wird dieſelbe für einen Zeitraum Pamen-Gamaſchen 8 jährige Graswaare, zum Ver- 8 
auf dem über 40 000 Quadratmeter großen Aus- I andrang nach Kopf u. Brust? pan acht Tagen nm Gange Mädhen-Anöpfitiefel . . 3 land nicht geeignet, empfiehlt DER 
ſtellun i t bochgeſchätzt. fein, worauf das Pu ulm Vier: Rinderihuhe 2 - pro Pfd. 60 3 az 
gsplatze an dem Olivaerthor (Große Allee). Apotheker mit aufmerkſam gemacht wird. Slepeſchuß due AR 3 M. Wenzel 
Richard Brands Schweizerpillen J Danzig, den 17. Oktober 1895, Leder., ilch a Eammeti. 38 Breitgaſſe 38. 
ſind wegen ihrer milden Wirkung als Der Magiſtrat. Pantoffeln, d Paar 1,50 M 


Bettfedern. 
Wir verſenden zollfret, gegen Sal 


iſt Gledes beliebige Quantum) 


vor Fälſchungen und verlange ſtets 
mee einen weis In Taf Je f ber dach 8 Knaben 55 DIEBE de: ebenda eingetragen worden, 
lich und als Gti e filien, alles im beiten Zu. anal den 18. Oktober 1895. 
im rothem Felde wie obenſtehende Hellert & Albrecht it b. Königl. Amtsgericht X. 
; ’ 
aan 


Ai Beten de 48 f 

e an 2 
Hate, e, its ervagten. . Bin aller Winterüberzieher 
Stige1,5 r, Moſchusgarbe, Aloe, db = rt r.19257 an dieſiſt fehr billig zu verkaufen 
fung le 1 Gr Aker ge, Expedition Miele 312. einnufend.|pfefferftadt 65, 1 Tr., redts. 
errn Arnold zu ſ. Wiegenfeſte ir wünſchen unf lieb. Mama 


r. Sbazu Gentlan⸗ und Bitter⸗ = - 
! Denen werden in und au ] 
ein Zmal donn, Hoch, daß d.] W Glück u. Segen zu i. Wiegenfeſt 
livaerſtr. Nr. 3 zittert u kracht. u. e. Zmal d. Hoch, d. d. Dlivaerſtr. 3 


er 

d. d t 

und fü ide“ Best „alen 

Pfaffengaſſe 8. Die Bamilie Sch. itt. u. hr. J. Adr. ertha u. Auguſte. 


ertheilt im proviſoriſchen Bureau 


Gr. Mühlengaſſe 9, parterre, 
(20988 


der Kaufmann Samuel Goldberg 


Fl Barthie 


je BES. Pa fallend lagen Pest 
E. amit gänzlich zu räumen, zu auffallend billigen Preiſen. 
Bi nd Willdorff, Cangenmarkt Nr. 30 


Immgfcäitiger Sämierlederhieel, 


Arepulder in gleichen Thellen und tm 
erftiefel verkaufe, u 


Quantun um daraus 
Gewich von O ir herzuſtellen. @ 


um 


